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Heiß brannte die Auguſtſonne auf die Dächer der Hauptſtadt aber in
all den Gartenanlagen da war es gut ſein unter den ſchattenſpendenden
Bäumen und ſo trieb denn auch eine bunte fröhliche Menge im Park
hin und her Es war Feierabend und Fritz Duſet kam aus ſeiner Tiſchler
werkſtatt um nach Hauſe zu gehen Er hatte die Aufforderung ſeiner
Kameraden einen Abendſchoppen zu trinken abgelehnt er wollte zu
ſein weder die Kameraden noch der Abendſchoppen noch eine Partie
Billard machten ihm gnigen und zwar dauerte es ſchon an die zwei
Monate daß eine auffällige Veränderung mit Fritz Duſet der ſonſt immer
der Anſtifter zu allen möglichen Extra Unternehmungen geweſen eingetreten
war Die Kameraden hatten das wohl bemerkt und verſucht ihn aus

er hatte ihnen aber keine Aufklärung über ſeinen Hang zur
ſamkeit gegeben
So ſchritt er denn auch wieder allein eilig ſeiner Behauſung zu und

murmelte abgeriſſene Worte für ſich Plötzlich ſchien er aber einen Ent
ſchluß zu faſſen und faſt laut ſagte er

Ach was ſo geht das nicht weiter Sie muß wiſſen daß ich
ſie liebe daß ich daß ja ja es muß ſein Und ſeineAugenbrauen zogen ſich finſter und eigenſinnig zuſammen Aber derAndue eines Blumenladens gab ſeinem Geſicht einen freundlicheren Aus

druck Er blieb ſtehen und gleich war die Verkäuferin auch ſchon neben
ihm um ihre Waare anzubieten

Am liebſten hätte Fritz Alles gekauft aber viel hatte er nicht aus
ugeben und ſo wählte er denn lange und bedächtig einen kleinen Straußbe ihm der friſcheſte zu ſein ſchien Der Strauß der ſein Fürſprecher

ſein ſollte Darauf ſchien er ruhiger und wie mit ſich im Klaren ja
ein liſtiges Lächeln zuckte ſogar um ſeinen Mund
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Fritz war die zwei Treppen zu ſeiner Stube ſo raſch hinaufgeſprungen
daß er erſt einen Augenblick nach Luft ringen mußte als er die Thür
hinter ſich geſchloſſen dann trat er ſchnell an das offene Fenſter welches
auf einen Hof hinausging darauf ſah er nach einem Fenſter das dem
ſeinen gerade gegenüber lag ein hübſches Fenſter um welches ſich
Kreſſe und Winden rankten

Vorſichtig ſpähte er hinüber und als er ſich unbeachtet wußte denn
nur der Nähtiſch und ein leerer Stuhl waren zu ſehen führte er den
kleinen Strauß ſchnell an die Lippen und ſchleuderte ihn dann mit ge
ſchickter Bewegung ſo daß er gerade auf die Arbeit ſeiner Nachbarin fiel

Darauf verſteckte er ſich halb hinter der Gardine
Kaum zwei Minuten ſtand Fritz ſo auf ſeinem Poſten als drüben

eine allerliebſte Näherin mit dunklen Sammtaugen und einer Fülle krauſen
Goldhaares am Fenſter erſchien

Jhre Augen ſtreiften unwillkürlich zu dem Fenſter hinüber aber gleich
griff ſie nach der Arbeit und da bemerkte ſie den kleinen Strauß der ſich
auf ihrer Näherei ſo breit machte als wolle er ſagen Betrachte mich
doch nur

Ein Laut der Ueberraſchung entfuhr ihren Lippen und das Roth ſtieg
ihr ins Geſichtchen aber die Blumen dufteten ſnu ſchön ſie konnte nicht
anders ſie mußte ſie aufnehmen und daran riechen

Ach Es iſt unrecht von mir ſehr unrecht ſagte ſie und
nachdem ſie den Duft in vollen Zügen eingezogen warf ſie den Strauß
auf den Tiſch

Sie ahnte wohl wer der Attentäter aber zu ihrer eigenen Beruhigung
wollte ſie es ſich noch nicht eingeſtehen Aergerlich auf ſich ſetzte ſie eine
ſtrenge Miene auf und ſchloß mit lautem Ruck ihr Fenſter

Fritz hatte das Alles geſpannt beobachtet und nun athmete er erleichtert
auf Sie hatte die Blumen doch wenigſtens nicht verſchmäht

Er konnte alſo doch hoffen walgAm nächſten Tage wiederholte er ſeinen Blumenangriff aber die
Strafe für ſeine Kühnheit folgte auf dem Fuße Während der nächſten
Tage blieb das Fenſter der kleinen fleißigen Näherin geſchloſſen

Fritz war außer ſich Er mußte durchaus ſeiner Angebeteten näher
kommen und das war nicht leicht Er wußte daß Adele Berger ſo hieß

Was junge Mädchen ſehr zurückhaltend und ſcheu war um ſo mehr als
ſie weder Vater noch Mutter beſaß die ſie hätten ſchützen können

Sie muß mich aber wenigſtens einmal anhören ſagte Fritz ſich
Und er entſchloß ſich ihr einen Brief mit einer glühenden Liebes

erklärung zu ſenden
Sie antwortete nicht darauf
Er ſchrieb einen zweiten dann einen dritten
Und Adele Bergers kleines Herz wurde weich ſie dankte mit einem

reizenden Kopfnicken wenn er herüber grüßte aber weiter auch nichts ſo
leicht ergab ſie ſich nicht

Leider aber war Fritz ein leidenſchaftlicher Charakter den aller Wider
ſtand reizte und dem es an der nöthigen Geduld fehlte und da wagte
er dann um ein Rendezvous zu bitten einen Spaziergang am Sonntag
wo ſie ſich endlich ausſprechen könnten Pläne für die Zukunft machen

dern 3 war doch lächerlich ſich nur auf Sehen und Grüßen zu be
ränken

Aber das war zuviel auf einmal von Adele Berger verlangt Sie
wußte daß man ſich vor der Liebe in Acht nehmen muß und obgleich
ſie im Grunde von dem brennenden Wunſch ihres Verehrers ſie zu
ſprechen gerührt war wurde ſie plötzlich doch wieder ganz ſcheu und
zurückhaltend Das Fenſter blieb wieder geſchloſſen und zwar nicht nur
wenige Tage ſondern während zwei Wochen ſpähte Fritz vergebens hin
über ohne ſeine kleine Nachbarin zu erblicken

Fritz war ganz verzweifelt er wußte nicht wie er das verlorene Ver
trauen wiedergewinnen ſollte womit die Zeit verbringen wenn er ſie
nicht mehr ſah und ſo ſchloß er ſich ſeinen Kameraden wieder mehr an
Die neckten ihn auch weidlich nachdem ſie ihm ſchließlich ſein Geheimniß
entlockt und ſtellten ihm beim Glaſe Wein das Eheleben in den ſchwärzeſten
Farben hin hielten ihn bei Tabak Karten und Wein feſt und ſo geſchah
es daß Adele ihn eines Tages in einem leichten Rauſch auf der Straße traf

Oh Wie ſie ſich da zu ihrer Standhaftigkeit gratulirte
Er war ihrer Liebe unwürdig er konnte ihr keine ſichere Zukunft bieten
Und doch bedauerte ſie ihn und war betrübt für ihn und ſich

Wie Schade ſage ſie ein ſo ſchmucker Menſch Ein guter Arbeiter
der hätte ein guter Mann werden können Gott mein Gott
Warum ergiebt er ſich ſolchem Laſter

Und von dem Augenblick war ſie ihrer ſelbſt ſicher und nahm wieder
ruhig ihren Arbeitsplatz ein
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Vergebens hatte Fritz verſucht ſich durch den luſtigen Umgang zu be
täuben er merkte jeden Tag mehr und mehr wie ſehr er die ernſte kleine
Nachbarin liebte

Schwüle Gluth lagerte über der Hauptſtadt Abdele die viel Arbeit hatte
blieb lange auf und ſchloß ihr Fenſter auch während der Nacht nicht

Ein Hoffnungsſchimmer überkam Fritz als er das bemerkte Jn ſeiner
unruhigen Gemüthsverfaſſung fiel ihm ein daß er einſt auf ein geſchenktes
Billet Romeo und Julia geſehen und da ſtellte er ſich die Frage
Warum ſoll ich es nicht ſo machen wie Romeo Am ſelben Tag noch
traf er alle Vorbereitungen um ſeinen Plan auszuführen

Er überſchlug die per
Wand trennte und band zwei Leitern zuſammen Und gegen Mitter
nacht als im Hauſe Alles ſtill und nur noch aus dem halb offenen Fenſter
von Adele ein ſchwacher Lichtſchimmer auf den Hof fiel ſchob Fritz der
ſehr bedacht in ſeinem Zimmer kein Licht angeſteckt die Leiter zum Fenſter
De und es gelang ihm ſie leiſe auf den gegenüberliegenden Sims

zu legen Dann machte er ſich kühn daran die in der Luft ſchwebende
Brücke zu überſchreiten um zu ſeiner ſpröden Freundin zu gelangen

Wenige Sekunden nur und er hatte den gefährlichen Weg zurückgelegt
Glückſelig konnte er ſchon ganz in der Nähe das liebliche müde Geſichtchen
und die flinken kleinen Finger von Adele bewundern er hielt den Athem
an um ihre Aufmerkſamkeit nicht zu erregen

Da knarrten die Leiterſproſſen unter ſeinem Fuß und gaben nach
Ein Schreckensſchrei entfuhr ihm und unwillkürlich ſuchte er ſich am

offenen Fenſterkreuz zu halten
Bei dem Schrei der durch die Stille der Nacht drang überfiel Adele

eine entſetzliche Angſt ſie ſprang vor ſah einen Schatten den Schatten
eines Mannes der da dicht vor ihrem Fenſter ſich bewegte und ohne zu
wiſſen was ſie that ſchlug ſie haſtig die Fenſerſiügel zu Die Erſchüte

die ihn von der gegenüberliegenden

J

Mittwoch den 6 September 1899

rung theilte ſich der Leiter mit und jäh ſtürzte Fritz auf das Pflaſter des
Hofes hinab

Bald war das ganze Haus in Alarm

Der Portier ſeine Frau ein Dutzend Nachbarn waren herbeigeeilt und
umſtanden entſetzt den armen Fritz beſtürmten ihn mit Fragen doch ohne
von ihm eine Aufklärung über die beiden zerbrochenen Leitern die da
neben ihm lagen und ſeinen Sturz zu erhalten

Er wiederholte nur unausgeſetzt Bringt mich in mein Zimmer
bringt mich in mein Zimmer und holt einen Arzt

Und wer ſoll Euch denn pflegen rief die Portierfrau während ihr
Mann davonlief Wer ſoll Euch denn pflegen wenn Jhr das Bein ge
brochen habt Jhr wäret im Krankenhauſe viel beſſer aufgehoben

Sie wollten ihn aufheben aber es ging nicht und er wimmerte nur
unter Schmerzen immer wieder

Bringt mich in mein Zimmer Jch bitte Euch legt mich auf
mein Bett

Der Portier kam mit der Polizei und dem Arzt zurück
Derſelbe konſtatirte daß das rechte Bein gebrochen ſei

Wer ſoll ſich um ihn kümmern fragte die Portierfrau wieder er
ſteht doch ganz allein der junge Mann iſt von außerhalb

Und nun ſagte der Arzt ſeinerſeits auch Ja da iſt es wohl das
einzig Richtige ihn ins Krankenhaus zu ſchaffen

Aber Fritz richtete ſich auf den Ellbogen halb in die Höhe und mit
aller Energie die er zuſammenraffen konnte wiederholte er

Nein nein ich will es nicht
Jn dem Augenblick neigte ſich ein erregtes mitleidiges Geſichtchen zu

ihm und ſehr ſanft aber mit großer Beſtimmtheit ſagte Adele Berger
Nein nein nicht ins Krankenhaus tragt ihn doch in ſein Zimmer

wie er es gern will
So ſagte die eigenſinnige Portierfrau und wer pflegt ihn da

wer wird ihm das Eſſen beſorgen Wer
Jch Frau Karo, erklärte die kleine Näherin laut

vent erröthend fügte ſie hinzu Unter Nachbarn muß man ſich doch
elfen

Fritz flüſterte leiſe
Oh wie gut Sie ſind und wie lieb ich Sie habe

Und er öffnete die Augen ganz weit als wenn er ihr Bild recht in
ſich aufnehmen wollte dann wurde er ohnmächtig

So Herr Nachbar nun ſind Sie ja geneſen rief Adele Berger mit
fröhlichem Geſicht ich glaube wirklich daß Sie mich gar nicht mehr
brauchen

Sechs Wochen waren ſeit jener Nachtſzene vergangen und es war
ein trüber regenſchwerer Novembernachmittag an dem man leicht Grillen
fängt wenn man allein iſt

Fritz ſah denn auch ganz erſchrocken die Sprecherin an und ſagte in
vorwurfsvollem Tone Oh Liebes Fräulein liebes Fräulein

Was Weil er mühſam vom Bett bis zu dem Platz am Fenſter ge
langen konnte ſollte es vorbei ſein mit dieſer Jntimität mit den ſchönen
Stunden wo ſie um ihn beſſer bewachen zu können mit ihrer Arbeit in
ſein Zimmer gekommen war wo ſie ihm bisweilen vorgeleſen hatte ſo
gütig und beſorgt für ihn geweſen war

Und faſt fröhlich konnte ſie davon ſprechen Fritz war außer ſich
Oh Fräulein liebſtes Fräulein Adele da da könnte man ja

gleich wieder krank werden
Doch ſcherzend entgegnete ſie
Oh bitte Dann aber wäre es nicht mehr meine Schuld und ich

hätte nicht mehr die Verpflichtung Sie zu pflegen
Langſam fragte er
Es iſt alſo nur aus Pflichtgefühl daß ſie ſo gut zu

mir waren
Seit dem entſetzlichen Abend hatte er nicht gewagt ihr ein wärmeres

Wort zu ſagen nur ſeiner aufrichtigen Dankbarkeit hatte er Ausdruck ge
geben und doch hatte es ihm geſchienen als wenn in all dieſe Sorge
um ihn ſich noch Anderes als nur Nächſtenliebe miſche

Aber er durfte ſie nicht beſtürmen ſie nicht ſcheu machen mußte ihr
Zeit laſſen Sie würde ſchon aufblühen die Wunderblume der Liebe
aber damit das möglich mußten ſie eben noch ſo gut nachbarlich mit
einander weiter leben

So nun ſeien Sie recht vernünftig ſagte Adele
dort in den Lehnſtuhl Sie haben Jhre Zeitung ich meine Arbeit
aber mein Gott was machen Sie denn nun Fritz hatte ſich
zu ihr gebeugt es ſah aus als wenn er gleich von dem Lehnſtuhl herab
gleiten müſſe

Wollen Sie ſich wohl ordentlich anlehnen ſchalt Adele mit er
zwungener Strenge

Und nun kam es was Beide gefürchtet und doch geahnt Fritz
ſprudelte Alles heraus das Bekenntniß ſeines Unrechts daß er nicht mehr
ohne ſie leben könne wie allein er ſei ohne ſie wenn ſie ihm treu
zur Seite ſtehen wolle ſo würde Alles gut werden ſie würde ſchon
ſehen aus Mitleid Lächelnd wehrte ſie ihn leiſe von ſich und
als er endlich in ſeinem Lehnſtuhl halb ausgeſtreckt lag drohte ſie ihm
mit dem Finger

Aber wollen Sie auch ein ſehr gehorſamer folgſamer Mann ſein

Setzen Sie Sich

ſehr treu der auf ſeine Frau und nicht auf ſeine Kameraden hört
Er hob bittend die Hände
Oh Nicht wahr Sie ſagen ja rief er Sie willigen ein Aus

Mitleid
Und ſie neigte ſich ein wenig zu ihm und ſagte ernſt
Nein nicht aus Mitleid aus Liebe

Der Prozeß in Rennes
Am geſtrigen Montag wurden die Gerichtsverhandlungen zu gewohnter

Stunde und ohne jeden Zwiſchenfall eröffnet
Zunächſt beendete Major Hartmann und zwar unter Ausſchluß der

Oeffentlichkeit ſeine Zeugenausſage Die öffentliche Sitzung begann ſo
dann um 7 Uhr mit der Verleſung des Demiſſionsbriefes des vor
einigen Tagen als Zeugen vernommenen Hauptmanns Bruyerre der
ſich bekanntlich in jenem Briefe in heftiger Weiſe über die Zuſtände im
franzöſiſchen Heere geäußert hatte und in Folge deſſen als Offizier der
Landwehr abgeſetzt worden war Jm weiteren Verlaufe der Sitzung des
Kriegsgerichts wird ein gewiſſer Cernuſchi vernommen Dieſer bittet
den Präſidenten den Brief zu verleſen welchen er an den Oberſten Jouauſt
richtete und in welchem er mittheilt daß er wegen Theilnahme an politiſchen
Umtrieben ſſeiner Zeit Oeſterreich verlaſſen mußte und nach Frankreich
flüchtete wo er vom September 1894 bis 1897 verblieb Cernuſchi er
zählt weiter in dieſem Briefe daß ihm während ſeines Aufenthalts in
Frankreich ein Diplomat Attaché im Miniſterium des Auswärtigen einer
Macht Mitteleuropas in genaueſter Weiſe die Namen der Correſpondenten
auswärtiger Mächte in Frankreich angegeben und daß ſich unter dieſen
auch Dreyfus befunden habe Der Zeuge fügt hinzu daß ihm während
er Offizier im Auslande war ein Ordonnanzoffizier eines Souveräns die
ſelbe Thatſache mitgetheilt habe Dieſen Offizier habe er Cernuſchi auch
in Paris im Jahre 1894 beſucht und bei dieſer Gelegenheit habe ihm der
betreffende Offizier franzöſiſche militäriſche Schriftſtücke bezüglich des
Transportweſens im Fälle der Mobilmachung gezeigt und hinzugefügt in
Frankreich könne man ſich Alles verſchaffen wenn man gut zahle und ſich
der Juden bediene Cernuſchi habe nicht weiter gefragt wer den be
treffenden ausländiſchen Offizier mit Nachrichten verſorge da dieſer ihm
ſchon früher mitgetheilt hatte daß es Dreyfus ſei FJener ausländiſche
Offizier habe dann zwei Tage ſpäter Frankreich verlaſſen und kurze Zeit
darauf ſei Dreyfus verhaftet worden Cernuſchi fügt noch hinzu daß er
einem Offizier des Kriegsminiſteriums dieſe Vorgänge mitgetheilt habe
daß ein Protokoll hierüber aufgenommen worden ſei welches er zu ver
leſen bittet Anhaltende Bewegung

Der Regierungskommiſſar Carrière ſchlägt vor die Oeffentlichkeit
auszuſchließen falls Cernuſchi diplomatiſche Aufklärungen geben wolle
Labori proreſtirt gegen die Vorladung eines ausländiſchen Zeugen und
kündigt an er werde Anträge ſtellen in denen er verlange daß auf diplo
matiſchem Wege angefragt werde ob die im Bordereau aufgeführten
Dokumente ausgeliefert worden ſind und von wem Cernuſchi erklärt
er werde ſeine Gewährsmänner nur in geheimer Sitzung nennen Labori
beantragt Cernuſchi ſolle den Zeugeneid leiſten André Kanzleivorſteher
bei Bertulus beſtätigt die Aeußerungen Henrys die Bertulus angegeben
hat Dr Weil der nächſte Zeuge ſtellt in Abrede ſich ungünſtig über

Dreyfus ausgeſprochen zu haben Hadamard ſagt er habe Painlevé
gegenüber erklärt Dreyfus ſei unſchuldig und ungeſetzlich verurtheilt
worden Er habe Dreyfus nur einmal geſehen Zeuge beſtreitet
zu haben ſeine Familie übernehme nicht die Verantwortung für Dreyfus
Painleveé ſpricht ſich gegen das Syſtem Bertillons aus und beſtätigt die
Richtigkeit der Ausſage Hadamards Gonſe meldet ſich zum Wort und
äußert ſeine Verwunderung darüber welche Wichtigkeit man den Ausſagen
Hadamards und Painlevés beimeſſe Beide Zeugen wären nicht überzeugt
geweſen von der Unſchuld des Dreyfus deſſen Familie nicht für ihn bürgen
wolle Painlevé erhebt gegen die Ausführungen Gonſes lebhaften Wider
ſpruch Sodann wird die Ausſage Painlevés vor dem Kaſſationshofe verleſen
Labori richtet an Gonſe die Frage weshalb er Auskünfte ungenau wieder
gebe Der Präſident lehnt eine derartige Frageſtellung ab was zu einer
heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen Labori und dem Präſidenten führt
Letzterer wirft Labori Mangel an Mäßigung vor und ſagt Labori laſſe
ihn den Präſidenten nicht zu Worte kommen Von dem Präſidenten
zur Aeußerung aufgefordert verſichert Gonſe daß er in gutem Glauben
gehandelt und die in Rede ſtehende Nachricht als unwichtig angeſehen
habe Bewegung Labori drückt ſein Erſtaunen darüber aus daß
Gonſe das Stück doch in die Geheimakten aufgenommen habe und fragt
Gonſe wer die Geheimaktenſtücke zuſammengeſtellt habe Gonſe erwidert
er habe ein ſolches zuſammengeſtellt Labori fragt hierauf wie es den
Betheiligten möglich war die in dieſem Geheimaktenſtück enthaltenen
Schriftſtücke zu beſtätigen Gonſe erwidert die Meinung der Kriegs
miniſter habe als ſie dieſe Stücke ſahen bereits feſtgeſtanden Sodann
fragt Labori Gonſe warum die vom Miniſterium des Aeußeren dem
Kriegsminiſterium zugeſtellte Depeſche des franzöſiſchen Botſchafters in
Rom in der über die Geldzahlung eines italieniſchen Agenten an Eſter
hazy berichtet wird nicht in die Geheimakten gegeben ſei Gonſe er
widert es ſeien nur die wichtigſten Stücke aufgenommen worden Labori
fragt warum alle Dreyfus ungünſtigen aber nicht die für Eſterhazy un
günſtigen Nachrichten im Doſſier behalten wurden Auf die Erklärung
des Präſidenten daß dieſe Frage unzuläſſig ſei erklärt Labori ihm genüge

dies feſtzuſtellen 8Major Cuignet ſagt aus er habe aus dem Geheimaktenſtück alles
vom Auslande Herrührende das auf die Täuſchung der franzöſiſchen
Militärbehörden berechnet war ausgeſchieden Auch habe man das Tele
gramm nicht aufgenommen das über die Unterredung mit dem fran
zöſiſchen Militärattachée berichtete in deren Verlauf ein Souverän ſagte
was ſich in Frankreich zutrage ſei ein Beweis von der Macht der Juden
Cuignet bemerkt hierzu daß dieſe Nachricht ungünſtig für Dreyfus geweſen
ſei Bewegung Auf eine Frage Demanges ſagt Euignet dieſer Bericht
ſei in das Geheimaktenſtück nicht aufgenommen worden weil er vom
Miniſterium des Aeußern ſtammte

Pals6ologue bittet ums Wort und bemerkt das Miniſterium des
Aeußern habe lediglich als Vermittler fungirt Labori ſtellt nunmehr die
Forderung man möge endlich einmal alles Dreyfus belaſtende Material
zuſammen zum Vorſchein bringen Chanoine erklärt auf eine Frage des
Präſidenten er könne nur über das Geheimaktenſtück ſelbſt Ausſagen
machen Auf eine Frage Laboris erklärt Cuignet die Schriftſtücke betr
Dreyfus befänden ſich in einem bei der ſtatiſtiſchen Abtheilung verwahrten
Spionageſtück Labori verlangt darauf es möchten bei der für das weitere
Verhör Cernuſchis anberaumten Geheimſitzung alle Schriftſtücke vorgelegt
werden

Billot meldet ſich zur Erklärung und wendet ſich gegen die Unter
ſtellung des Abgeordneten Viviani daß er Villot die Berichte Wattinets
und Cuignets über das Geheimaktenſtück bei Seite geſchafft hätte viel
mehr ſei der Bericht in den Händen Cuignets gelaſſen worden Es wird
auf Antrag Demanges beſchloſſen dies Schriftſtück von Cavaignac zu
verlangen Darauf ſchreitet das Zeugenverhör fort Zeuge Mayet
Redakteur des Temps ſagt aus er habe einmal den Agenten Guénée
gefragt ob er wiſſe daß Dreyfus Spielcirkel beſucht habe Guénée hätte
erwidert er gehöre nicht mehr zum Dienſte für die Ueberwachung der
Spielcirkel ſondern ſei für das Kriegsminiſterium thätig Später äußerte
Guénée man habe im Miniſterium den unwiderleglichen Beweis für die
Schuld des Dreyfus es handele ſich um eine Augenblicksphotographie
die Dreyfus darſtelle wie er ſich in Brüſſel mit einem Militärattaché
unterhielt Hierauf tritt eine Pauſe ein

Nach der Wiederaufnahme der Sitzung berichtet der Pariſer Arzt
Peyrot über eine Unterredung die er in Dieppe mit Bertulus zur Zeit
der Verhaftung Henrys gehabt hat Bertulus habe die in ſeinem Bureau
gehaltene Unterredung zwiſchen ihm und Henry geſchildert Bertulus
habe ſich über die Verhaftung ſehr befriedigt gezeigt und bemerkt dadurch

werde man Alles erfahren Der Spezialkommiſſar Tomps ſagt aus er ſei
von Oberſt Sandherr beauftragt worden das Bordereau zu photographiren
und zwar ohne Maskirung der Rißſpuren Als das Bordereau im
Matin erſchien ſei er Tomps durch Henry beauftragt worden nach

dem Urheber der Jndiskretion zu forſchen Er Tomps habe erfahren
daß dies die Perſon war die das Bordereau amtlich in Gewahrſam hatte
Er habe hierüber einen Bericht verfaßt den er unterzeichnete in dem
zweiten ſpäter abgefaßten Bericht habe er aber geſagt das Bordereau ſei
einem Sachverſtändigen fortgenommen worden Gribelin habe ihm Tomps
geſagt daß ſeine Information falſch ſei und Henry es abgelehnt habe
ſeinen Bericht zu leſen Tomps ſagt ferner aus Major Lauth habe ihn
rufen laſſen und ihm den Vorwurf gemacht die Unterſuchung nicht ſo
eführt zu haben wie ſeine Schuldigkeit geweſen ſei Auf die Frage einesMitgliedes des Kriegsgerichts ſagt der Zeuge das im Matin veröffent

lichte Bordereau ſtamme von Teyſſonière das gehe aus dem Zeichen
hervor das Bertulus gemacht habe Jn Folge des Erſuchens Laboris
wird beſchloſſen die Auskünfte mitzutheilen die ſich auf die von Tomps
gegenüber Oroal ausgeführte Ueberwachung beziehen Tomps berichtet
ſodann auf die Aufforderung Laboris über beſtimmte Theile ſeiner Aus
ſage insbeſondere ſoweit ſie den Druck betreffen den Henry auf ihn aus
übte damit er die Veröffentlichung des Matin Picquart zuſchreibe

Der Polizeikommiſſar Henrion theilt mit wie die Sicherheitspolizei
den Bericht erhielt in dem es hieß ein gewiſſer Paulmier habe bei einem
Militär Attachee Mobiliſationspläne geſehen die mit Dreyfus unterzeichnet
waren Paulmier der aufgerufen wird erklärt dies für falſch
Labori bemerkt der Generalſtab behauptete daß die Polizei erklärt hätte
Paulmier habe ſeine Wohnung verlaſſen Henrion hält ſeine Ausſage
aufrecht Cuignet und Junck bleiben bei der Angabe des Generalſtabes
Lauth ſtellt hierauf einige Punkte ſeiner Ausſage richtig Tomps er
klärt man habe nicht Picquart wegen der Veröffentlichungen im Matin
im Verdacht gehabt ſondern vielmehr einen Civilbeamten

Der Gerichtshof beſchließt Dienstag bei geſchloſſenen Thüren zu ver
handeln um beſtimmte Stücke des Geheimaktenbündels zu prüfen Dann
wird die Sitzung aufgehoben Dreyfus verläßt den Saal mit
lächelnder Miene und in heiterer Stimmung nachdem er ſich mit ſeinen
Vertheidigern unterhalten und ihnen die Hand gedrückt hat

TORILFleisch Extract
übertrifft an Nahrkraft und Wohlgeschmack
die Liebig schen Extracte und ist in allen
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Seite 10 Mittwoch 6 Septemder

Kleine Chronik
Berlin 4 September Ein großes Cireusunternehmen

plant für die Gegend am Kürfürſtendamm die amerikaniſche Geſellſchaft
Barnum Bailey Sie beabſichtigt im Mai nächſten Jahres einen
fliegenden amerikaniſchen Circus zu erbauen und darin Vorſtellungen in
großem Maßſtabe zu geben Die Geſellſchaft Barnum Bailey iſt die
größte reiſende Circusgeſellſchaft der Welt und verfügt über bedeutende
Künſtler und einen Thierpark erſten Ranges Sie giebt in ihrem Circus
eircenſiſche und artiſtiſche Vorſtellungen gleichzeitig in drei Arenen und
auf zwei Bühnen Zu dieſen Vorſtellungen kommt noch eine große
Menagerie Das Gebäude wird nur proviſoriſch nach Zeltart gebaut und
faßt 8000 Perſonen Die Geſellſchaft die ſich jetzt in Liverpool aufhält
will von dort zunächſt nach Hamburg und dann nach Berlin kommen
Sie errichtet den Circusbau in drei Tagen

Kottbus 4 September Eiſenbahnunfall Auf der Strecke
der Halle Sorau Gubener Bahn ſtießen zwei aus der Richtung
Halle nach Kottbus fahrende Lokomotiven in der Nähe von Hennersdorf
zwiſchen den Stationen Dobrilugk Kirchhain und Finſterwalde auf einen
Güterzug der ſich nach derſelben Richtung bewegte Die letzten Wagen
des Güterzuges wurden aus dem Geleiſe gedrängt und demolirt die erſte
Lokomotive ebenfalls arg beſchädigt und aus den Schienen gehoben Das
Perſonal iſt mit dem Schrecken davongekommen Nach wenigen Stunden
war die Strecke wieder paſſirbar

Hamburg 4 September Eine gewaltige
kam in der Nacht zum Sonntag in dem Speicher Nr 1
burg zum Ausbruch und zwar in einem derſelben mächtigen Lagerhäuſer
die faſt genau vor Jahresfriſt am 7 September 1898 von einem großen

euersbrunſt
an der Neuen

Brande heimgeſucht wurden Das Feuer brach in den Lagerräumlichkeiten
der Firma Sörgel Lindemann Galanterie Kurz und Spielwaaren
geſchäft en gros aus Die Bewohner der vierten Etage eines neben dem
Speicher belegenen Hauſes vermochten ſich rechtzeitig unbeſchädigt in
Sicherheit zu bringen dagegen ſchienen die des dritten Stockwerks die
Ehefrau Sörgel und ihre beiden Kinder unrettbar verloren zu ſein der
Treppenweg war ihnen abgeſchnitten da gelang es den Feuerwehrleuten
noch im letzten Augenblicke unter höchſter Lebensgefahr die drei Gefährdeten
mit Hilfe der großen mechaniſchen Schiebeleiter durch das Fenſter in
Sicherheit zu bringen Später theilte ſich das Feuer auch dem angrenzenden
Speicher Nr 9 mit auf dem hauptſächlich Baumwolle der Firma Nacke
S Böhmer lagerte Obwohl ſofort ein ſechster Zug der Feuerwehr heran
rückte wurde auch dieſer Speicher in allen ſeinen Theilen von den Flammen
ergriffen und zerſtört Der Schaden an dem mehrere Verſicherungs
geſellſchaften betheiligt ſind beläuft ſich abgeſehen von den Gebäuden
auf etwa 800000 Mk

Bremen 4 September Schiffsunfall Der Dampfer
Prinzregent Luitpold auf der Fahrt von Newyork nach Bremen

unterwegs paſſirte geſtern Scilly Derſelbe verlor auf der Fahrt eine
Schraube Der Dampfer welcher ein Doppelſchraubendampfer iſt
arbeitet mit einer Schraube weiter und wird bereits am Mittwoch früh
in Bremen erwartet Zu Befürchtungen liegt kein Anlaß vor An Bord
iſt alles wohl

Köln 4 September Unwetter Ein Sonnabend Abend im
Mittel und Niederrheingebiet herniedergegangenes ſchweres Gewitter hat
zahlreiche Unglücksfälle herbeigeführt Hinter Brühl wurde ein von der
Jagd heimkehrender Jäger durch einen Blitzſtrahl gelähmt ſein Jagdhund
getödtet Auf der Landſtraße von Köln nach Bonn fiel ein Fuhrmann
vom Karren und wurde vom eigenen Gefährt überfahren und tödtlich
verletzt Unterhalb Köln iſt ſtrichweiſe die Frucht total verdorben Die
in München Gladbach durch einen Blitzſtrahl getroffenen Telephondamen
ſind derart ſchwer gelähmt daß nach Anſicht der Aerzte längere Zeit zur
Wiederherſtellung erforderlich ſein wird Wie aus Borken Weſtf ge
meldet wird wurden dort durch einen Wirbelwind am Sonnabend Abend
auf 20 m Breite Häuſer theils abgedeckt theils zerſtört und Bäume ent
wurzelt Auf dem Gute Döring wurde durch Einſturz eines Stall

eine Perſon getödtet auch 25 Kühe gingen dabei zu
Grunde

Kalk 4 September Erſtochen Jn verfloſſener Nacht geriethen
hier zwei Perſonen in Streit in deſſen Verlauf einer erſtochen wurde
Als die Polizei zur Verhaftung des Mörders ſchritt entriß die erregte
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Cigarren Sorten allgemein gefunden haden beweist uns dass wir mit den
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Original Grösse 100 Stück MK 4,50
Achtung präsentirt H 2,90 Felteia V 4,50
los 500 Stex freo 9,00 Fatreila de Brasn 5
La Vlanta 50 Mextcanos v 5, HaudfegerHollandiag 3,75 Giralda R 25 40 50 75Premiada 4,35 Sonn Dorg v 6, 0 50 75 Pf 1 MDenjenigen Rauehern die keinerlei Wertb anf das Aeussere einer
Cigarre legen sond lediglich auf Qualität sehen empfehlen wir unsere
nachstehenden

ua

S welche ca 20 h billiger als die rein sortirten Farben sind
J Ausschuss Nr 85

T Ansschuss S IAnaschuss S 3
Merico Ansschuss
Uigarillos

4,50
5 früher Mk 10 jetzt

franco

von 1000 Stück an franeo

Rauscher Fabisch Engros
Lager

AMilitür Cantinen Beamten Vereine

h

Versand

ie Geschmacksrichtung weiter Raucherkreise getroffen
ir empfehlen dieselben allen Rauchern denen daran gelegen ist
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v W3 E rS h e e5 r w 3 xJ n r W

Originai Grösse 100 Stucen M 83,50

rer R 3v R 22W i We W I 5 t2 s r g4 W

Amnssehuss Sortenm
2,50 Ausesehues III B M 53 850 Specialmarke R F wild 5,60

Havana dunkle Farben
50

zu Mk 1,50 per 100 Stück hiervon 500 Stück Mk 7
Ferner 100 Stück zu MK 2, 2,50 3,80 4,50

Ausſführ liche Prelslisten versenden Wir auf Wunseh
Versand nicht unter 100 Stück von einer Sorte gegen Nachnahme von

300 Stüek an portofrei Bei 1000 Stück 5 pCt Rabatt
Mleht Zusogendeos nehmen wir auf unsere Kosten zurück

Cigaretten 70Pt h er 100 StuetBerlin N
ILieferanten zahlreicher Offizier Casinos Friedrichstr 94 C Hof Portal 8

gegentiber Central Hötel
Vorthellhaſteste Bezugsauell Cſur Gastwirthe

Der Markt war außerdem noch mit Fiſchen beſetzt

BS Beſchwerden über unpünktliche Zuſtellung des
GeneralAnzeiger bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition

in der gr Ulrichſtraße 16 anzeigen zu wollen

Rieſen
Bazar

Schmeerſtr l
Rathskellergebäude

Reibemaſchinen
140 150 Pf pro Stück

Kaffeemühlen
98 110 140 150 250 Pf pro Stück

Wirthſchaftswaagen
225 Pf pro Stück

Emaille Eimer
28 em 1 Mark pro Stück

Emnille Kochtöpfe
Pfund 65 Pf

z wWwz m
Sladiplan von alle a S

ergänzt bis Ende 1898
in 5farbiger Ausführung

aus dem Halleſchen Adreßbuche von F Kutsohbach

iſt in Separat Abzügen à 50 Pfg vorräthig in derHaupt Expedition des General Anzeiger Große Ulrichſtraße 16
Eingang Dachritzſtraße

GeneralAn e und den Saalkrets i 20vh
Menge dem Beamten den Burſchen und drohte ihn zu lynchen Es Serieht aus gor Landwirtheche für le Proviaz Saehbsen Uber hat
koſtete große Da e den Mordbuben zu ſchützen und in das Unter schtieh erriene Kotr 8 i S tember 1699

ſ ngniß abhzuliefern i rclöruhe 4 September Aus Verzweiflung Taſchen
dieb Der wenige Jahre verheirathete Arbeiter Bieringer aus Wald Kreis Weizen Sorsto Hafer Erbsen

zeigte ſeinem m 32 len T z er I e ngekauft hatte um die einer zu beſuchen Der c oben a0Le ging los und tödtete das Kind worauf ſich der Vater Aalbergtoat 1060 18,20 17,50 13,40 60 1850 a
heute Nachmittag erſchoß Heute Vormittag wurde in einem De Jerichow 1 120 16,80 18,50 73auf der Strecke Vaſel Jrautfurt ein Mitglied der internationalen Taſchen Bitterfeld 7 2
dieb Geſellſchaft bei einem Taſchendiebſtahl auf friſcher That ertappt i 142316 15 n e
und J Derſelbe ſpricht franzöſiſch doch fehlen über ſeine Perſonalien Se woinita ehe t J
h rig en z Die Leiſt dey Te gen t ar u r Leo 9 164 September e Leiſtungen des Telegraphen in S uRennes werden als ganz beſonders hervorragend bezeichnet Jn der en 1420 16 30 tet 1600 16,605 t o an

h r w e t ſstage Se e p e 1400 14,50 14,50 16 10 1314 19 31
Worte nach allen Weltgegenden telegraphirt Den Reccord der r S T Olängſten Depeſchen 2 Ausland haben die amerikaniſchen Berichterſtatter e s o0 16 i 15,10 1650 e wen

und unter dieſen ſteht der Korreſpondent der Chicago Tribune obenan
der tagtäglich für etwa 8000 Franken telegraphirt Die deutſchen und No 14,00 14,50 14,20 1200 2260 16
öſterreichiſchen Korreſpondenten haben ihre engliſchen Kollegen mit ihren Preise am Berliner Frähmarkt am 3 September
Telegrammen weit et u in r Art h der a per 1000 kg naoh der Bank und Handelzei
deſſen ſtenographiſcher Bericht bereits um 4 Uhr mittags in Paris Fr eeeà D ter reerſcheint n e Auflage jetzt 200000 Exemplare erreicht eteer Be 150 154 vtel z

London 4 September Schreckliche Leiden ſchiffbrüchiger itü r ſei
Seeleute Die norwegiſche Barke Drott wurde wie bereits kurz ge per er
meldet am 11 Auguſt auf der Fahrt nach Buenos Aires in der Straße Tor ber 158 25
von Florida ein Wrack Neun Mitglieder der Mannſchaft wurden über eder

Bord gewaſchen und die Boote gingen bald verloren Acht der übrigen oggen e
Seeleute machten ein Floß das ſich aber bald in zwei Theile theilte ſo teiner 144 147
das zwei Perſonen auf dem einen Theile blieben und ſechs auf dem z r
andern Einer dieſer Leute fing Fiſche mit einer Angel und hielt dadurch wirke
ſeine Kameraden am Leben ann wurde er wahnſinnig und ſprang Termine Oktober Ia 7s
über Bord Zwei Andere ſtarben vor Hunger und Durſt und ihre drei er eüberlebenden Kameraden aßen von ihren Leichen und tranken ihr Blut t n v
Da ſich immer noch kein Segel zeigte und die Leichen übelriechend wurden Viohmsrekt e
zogen die drei Ueberlebenden das Loos um Denjenigen den das Loos Sontaohtvienmarkt tm städtisehen VIehhofe zu Halle am 4 September 809
traf zu tödten Das Loos fiel auf einen Deutſchen Dieſer nahm
ſein Schickſal ohne Murren hin und riß ſogar ſeine et auf um Preise f 50 Kilogr a Lobend b Sehlsehtgewiehe
den Todesſtreich zu empfangen Als der Dampfer Woodruff das Floß 0mit den beiden Norwegern entdeckte aß einer derſelben noch Fleiſch von u e I Qual II qual III aual rer z5
ſeinem todten Kameraden und das Floß war umſchwärmt von Haifiſchen a d a d a d kantt
Beide hatten das Blut des Deutſchen getrunken und Theile
ſeines Körpers verzehrt Von den beiden Ueberlebenden iſt Anderſon e ninger es
irrſinnig und Thomaſſen furchtbar verſtümmelt da Anderſon ihn angriff äevon s eben 5 2
und Theile von ſeinem Geſicht und ſeiner Bruſt abbiß a t t t 2

e Riden 11 Bullen 32 2 80 2 2 S n 2Marktbericht z ges Sebgts 7Dienstag den 5 September 195 h l wo uehe e e eutter pro Pfund 1,30 Aepfel pro Mandel 0,20 0,75en vo Lande e pro t gar Der Gesobäftesgang war ott Reimors
artoffeln 5 Liter 0,25 0,30 Anpvrikoſen proohannisbeeren Liter 0,25 0,80 Fehnenmens p Pfd 0,25 Ein nützlicher und bewährter Be
reißelbeeren pro Liter 0,25 0,385 Eing Preißelbeeren Pfd 0,30 gleiter auf Bällen Radtouren Ritturken pro Schock 1,20 2,00 Getr Pflaumen p Pfd 0,25 0,30 romenaden Landpartien c iſt dasSenfgurken pro Schock 1,75 2,00 z p t 0,20 0,25 bewahrt Haarkräuſelwaſſer Frisol Mit Hilfe

Blumenkohl pro Stück 0,15 0,30 Apfe nitte 0,50 0,60 dieſes Kräuſelwaſſers iſt man im Stande die
Wirſingkohl pro Stück 0,03 0,10 en pro Stück 0,70 1,00 d 4Weißkohl pro Stück 010 0,15 Hühner pro Stück 175 225 durch Luftzug Wind Tranſpiration c deran
Rothkohl pro Stück 0,10 0,20 Junge Sanſe v Stück 300 8,00 h zirte Haarfriſur wieder zu ordnen und o
Sellerie pro Stück 0,05 0,10 Enten pro Stück 00 2,50 S Brenneiſen oder andere Hilfswerkzeuge in kür
Schnittbohnen 1 Liter 0,08 0,10 Rebhühner pro Stück 0,75 1,00 M zeſter Zeit die ſchönſten Kräuſelungen hervorKohlrabdi pro Mandel 0,30 0,40 Kaninchen pro Stück 0,90 1,00 zubringen denn Frisol kräuſelt Hren ön

t J zubringen ſelt ſchnell ſchMohrrüben pr Mandel 0,08 0,10 Tauben pro Paar 0,90 1,00 und dauerhaft Wer Friſol längere Zeit ge
braucht und ſich von ſeinen Vorzügen über
zeugt hat der wird nimmermehr zur Brenn
ſcheere greifen Es wird ihm un lich
bleiben Friſol iſt zu Mk 20 per Flacon
in allen einſchlägigen Geſchäften zu

Maaßſtab 1 12000

w

Ein Transport
Ardenneru Däniſcher Pferde

ſteht von Mittwoch den 6 Sept an
zum Verkauf

Gebr Strehl erſeburg
Gmnille Was chbecken

Kerzen Koloniag

Oranienburg Pa Hernſeiſe

Scheuertücher
60 em Stück 10 Pf

Schenerbürſten
10 20 und 25 Pf

Schrubber
25 und 50 Pf pro Stück

Tiſchtücher damaſt u bunt
90 Pf 1 1,25 1,50 2 M pro Stück
Damaßſt Servietten

20 u 25 Pf pro Stück

Handtücher
20 25 30 40 50 60 Pf

Kaffee
geröſtet unverfälſcht prima Waare

i Pfd 50 Pf Perl 60 Pf
Schwedenſtreichhölzer

6 Packete à 10 Schachteln 45 Pf

müſſen

Prima bayriſche Zugochſen

und Stiere ſowie hochtragende und neu2 re450 gr 6 und 8 im Packet 38 Pf
preiswerth bei u

e Pert Pläiterin Führungsatteſt voempf ſich in u auß d Hauſe Halle a
o 29 e

milchende Kühe ſtehen von heute ab
us zum Verkauf

Gebr Friedmann Marienſtraße 24
Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
Der am 26 December 1862 zu

ſorgt nicht für ſeine Kinder ſodaß dieſelben aus öffentlichen Mitteln verpflegt werden
Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes

Halle a den 30 Auguſt 1899

alle a S geborene Arbeiter Max Hennicke

Die ArmenDirektion J Reißnerx

Bekanntmachung
Junge Leute welche als Schiffofungen in die Kaiſerliche Marine ein

treten wollen können ſich an jedem Mittwoch und Sonnadend Vormittag
10 Uhr beim Bezirks Kommando Deſſauerſtraße 69 Zimmer Nr 27 behn

ſtellung ihrer Tauglichkeit melden
Hinzugefügt wird daß die ſich Meldenden in der Regel 16 Jahr alt ſein müſſen

jedoch das 18 Lebensjahr nicht überſchritten haben dürfen Nur bei großer Körperſtärke
iſt die Einſtellung bereits im Alter vom vollendeten 15 Jahre ab geſtattet Die
Jungen müſſen vollkommen geſund kräftig gebaut frei von körperlichen Gebrechen und
Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein ein ſcharfes Ange normales M prand
ſcheidungsvermögen gutes Gehör auf beiden Ohren und eine fehlerfreie nicht
Sprache beſitzen

ſchen

Feſt

ſtotternde

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und einen Bruſt
umfang von mindeſtens 0,78 mw nach dem Ausathmen gemeſſen beſitzen er
leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben ohne Anſtoß leſen und die vier Grundrechnarten gebrauchen können Bei der Anmeldung iſt der Gehurtsſchein und ein pelteie

m

den 22 Auguſt u e ne
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